
Im eıl I1 Durchführung analysıert ernd
Busche auf etwa 150 Seıliten das VON hm dUSEC-”RezeRSIONRCH
wählte sexualpädagogısche CNrı  m Quanti-
tatıv gesehen ist dieses der Schwerpunkt seiner

Zur Soz1aleth1 Arbeıt Folgende Grundbegriffe leiıten ıhn in Se1-
1ICT Analyse: Kırchlicher und gesellschaftlıcher

Dr. ern Busche, Sexualethik kontrovers, Kontext, Liebe und Sexualıtät, voreheliche Be-
Analyse evangelischen Schrifttums Z Sexua- zıehungen, Partnerwahl, Empfängnisregelung,
lıtat, Partnerschaft un Ehe, Theologie In der Geschlechterverhältnıis, Ehe, nıchteheliche Ge-
Blauen Kule, 4; erlag Die Blaue ule meınschaft, Konflıkte und hre Bearbeıtung.
Essen 1989, 4023 Seiten, 56,00 eil 111 Diskussion diskutiert und bewer-

tet dıie seelsorgerlıchen onzepte und Inhalte der
Gefragt ach Vorstellungen Vom IC seliztien sexualpädagogischen Rücher und Chrıfiten DDa-
die his Jahre alten Bundesbuürger In einer für wählt Busche methodisch vier Durchgänge.
Repräsentativerhebung gute Partnerschaft/Ehe i(4 Im erstien Durchgang iragt nach dem Hn
an die ersitie Stelle. FEinigkeit herrscht darüber alg mıiıt der Bıbel Welches Schriftverständnis
da die Verwirklichung einer gelingenden 'art- haben die jeweılıgen Verfasser, und welche Aus-
nerschaft InNe erstrebenswerte Lebensperspek- wirkungen hat dieses auf dıe Inhalte und diee
five darstellt Die Zunahme der ScheidungZszif- benshilfe der einzelnen Bücher? ADie Berufung
fern steht dem Urscheinbar Die Mehr- auf dıe Autorität der Heılıgen Schrift ist kenn-
Zan der Geschiedenen heiratet wieder; S1IC g- zeichnend für dıie Schriften AdUus Verlagen mıt
hen davon dAUS, daß die Ehe hesser eın MUSSE evangelıkaler Orientierung“ (Seıte 266) Wo die
als die hisher erfahrene ndoffen daß icHh he Bıbel als „inspirlıertes Wort (Gjotte angesehen
für SIC als INnNe beiderseitig befriedigende (Je- wird, wırd S1E auch als lebenskundliches Buch
meinschaft ON Mann und Frau realisieren [as- anerkannt. SO vermiıttelt z B das ohe 1ed kon-

SO drückt die Höhe der Scheidungsziffern We- krete Lebenshilfe ıIn Fragen der sexuellen Liebe
nıger einen Verfall der he aUS, sondern Sagl und he Andere Schriftstellen dUus dem und
her IWAS „Von der Schwierigkeit liehben ( werden SE Beweiıs‘‘ für vorgetragene Po-

Brocher). sıt1onen ufgeführt. Der erste Durchgang muht
Miıt diesen en beginnt dıe Eınleıtung In sıch also umm dıe rage, ın welcher Weise die

die Dissertation Von ernd Busche. Der Verfas- Bıbel für das heutige Leben „normatıv““ gel-
SCT ist Theologe und Dıplompsychologze, wurde ten hat
088 mıiıt dieser Arbeıt In BochumZDr. theol Im zwelten Durchgang befaßt sıch Busche
promovıert und wirkt Jetzt als Pastor eıner Bap- - anit der anthropologisch-ethischen Fragestel-
tiıstengemeınde In Bremen. Miıt seliner Arbeıt 111 lung nach der Bedeutung der Ehe*‘* Dıiıe Eın-
Busche WwWIe selber schreıbt „einen Beıtrag stiegsfrage lautet;: „Welche Bedeutung hat dıie
eısten gelıngender christlicher Existenz 1mM Ehe angesichts der nıchtehelichen Lebensge-
Bereich der Verhältnisse der Geschlechter‘‘. meılinschaften?“‘‘ Demografische Angaben, AI

Busche untersucht insgesamt 6() Bücher und frage die Psychologie und Fallbeıispiele VCI-
Schriften den Themen Sexualıtät, Partner- deutlichen das Problem
schaft und Ehe Dabe1 berücksichtigt dıe E1 Der dritte Durchgang nımmt humanwıssen-
teratur 1mM evangelıschen Bereıich bıs 980 eIN- Schaitlıche Fragen auf. Welche Ziele erfolgt dıie
geteılt nach „evangelıkaler und nıchtevangeli- Sexualwıssenschaft? Welchen Einfluß hat dıe
kaler Verlagsorientierung der CNrııten und der persönlıche Erzıehung auf das spätere Sexual-

verhalten? Die Geschlechterroile und eınAusprägung unterschiedlicher Eıinstellungen und
Normen‘“. Verhältnis VON Männern und Frauen zuelnander.

Das uch ist übersichtlich angeordnet und sehr Im Vierten und etzten Durchgang geht Busche
detaıilhert gegliedert. SO findet sıch der Leser In der ekklesiologisch-ethischen Fragestellung nach:
diıesem komplexen Thema leichter und schnel- Zıtat VON Seıite 265 rundthese der Arbeit LST,
ler zurecht. daß sich der Zusammenhang VOoON ekklesiolo-

Im eil Pro]ektierung beschreibt Busche gischer Orientierung der Schriften ernoDen durch
Inhalte, Autoren, Verlage und Umfang des auf den die jeweilige Verlagszugehörigkeit) und der Aus-
Büchertischen In Gemeıhnnden und Kırchen auSgC- pragung eines bestimmten ethischen Modells
legten evangelıschen Schrifttums TIThema durchgängig aufzeigen daft. Gibt eın 'odell
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evangelikaler emeinde-Ethik bzw. ein Gegen- Jermann Hartfeld, Homosexualıität 1Im Kon-
modell nichtevangelikaler1  urden Bereich text Von Bıbel, Theologie un Seelsorge.Sexualität, Partnerschaft und Ehe? Brockhaus Verlaguppertalun Zürich 1991,

ährend die chrıften aus Verlagen mıiıt Van- 318 Seiten, 49,80
gelıkaler Orientierung verbindlıche und konkrete
Aussagen Verhaltensnormen aufdem Gebiet Gleich beım ersten Durchblättern machte miıch
der Sexualıtät, der Ehe und Partnerschaft INa- das Buch neugler1g: Es beschäftigt sıch umfas-
chen, fordern Schriften dUus niıchtevangelikal OTr1- send mıt einer Vıelzahl theologischer, psycho-entierten Verlagen ZUTr Bıldung einer eigenen logischer und seelsorgerlicher Ansätze 1m Um-
Meıinung heraus. gang mıt der Homosexualıtät: urteilt 1Meren-

eil Folgerungen ist der letzte Teı1l zıerend, aber VoNn dem eindeutigen Ausgangs-der Dissertation. Zwischen evangelıkalen Grup- punkt her, daß die Homosexualıtät nıcht
PCN und der Volkskirche bestehen tiefgreifende als Schöpfungsvariante ansıeht und bekennt, sıch
Unterschiede in grundlegenden theologischen aus seelsorgerlicher Verantwortung mıt dem The-
und ethischen Posıtionen. Deshalb sucht Busche beschäftigen wollen Dieser ganzheıtlıche‚„„das espräc. und sieht alleın in der uIinahme Ansatz beeindruckte mich, und eshalb las ich das
des Dıalogs dıe ance, iıne unheı1lvolle Pola- uch weniger unter Frage, WwWIe diese und jenerisıerung 1mM aum der evangelıschen Kırchen Theorie und Erfahrung beurteilt werden würde,überwinden‘‘ (Seite 343) sondern unter dem Gesıichtspunkt, WIeEe weıt das

Miıt 13 Fragen das evangelısche Schrift- uch diesem umfassenden Anspruch gerecht wird.
Sexualıtät, Partnerschaft und Ehe endet Das TIThema wiıird In vier umfangreichen Kapı-die Dissertation. Diese Fragen sollen Hılfen ZUT teln erarbeitet:

Beurteijlung des Schrifttums sein Z den Ursachen der Homosexualıtät“‘ stellt
Der Vorteil des Buches ist, daß sıch Fachleute Hartfeld fest, dalß der an der Erkenntnis ke1-

mıiıt dieser Arbeıt einen guten Überblick über die Entscheidung darüber zula ob sowohl Um-
sexualpädagogische Liıteratur verschaffen kön- welteıinflüsse Is auch biologische Faktoren ZUT
NCNn Das uch biletet Krıterien Auswahl be- Entstehung der Homosexualıtät beitragen, ob-
stimmter Bücher, die dann 1n spezliellen Fragen wohl Gr dıe Wirkung der Umwelteıinflüsse als
der Ehe- und Partnerseelsorge weıterhelfen kön- besser gesichert ansıeht.
116  = Das zweıte Kapıtel „Homosexualıtät 1m Kon-

Diese NOTIMN fleißige rbeıt 1mM Detaiıl zeigt ({exXxTt der Bıbel“ macht deutlıch, WwI1e stark sıch 1mM
wissenschaftliche Kompetenz des Autors. Für Alten WIE 1mM Neuen Testament die Haltung IS-
Fachleute WIEe Seelsorger, Eheberater, Psycho- raels wI1e der frühchristlichen Gemeinden in der
logen ist das Buch gee1lgnet. Dem interes- Frage der Homosexualıtät VONn der Lebenswirk-
s1erten Laıen und seelsorgerlich egabten Miıt- lıchker der S1e umgebenden Völker und elı-
arbeıter in der Gemeinde wırd 1n den vielen gıonen unterschieden hat Fazıt lau-
Fragen der Seelsorge und Begleitung kaum Wel- tet „Die biıblischen Autoren des Alten und Neu-
terhelfen Testaments sınd 1mM eIin1g: Homose-

xualıtät istevangelikaler Gemeinde-Ethik bzw. ein Gegen-  Hermann Hartfeld, Homosexualität im Kon-  modell nichtevangelikaler Ethik für den Bereich  text von Bibel, Theologie und Seelsorge. R.  Sexualität, Partnerschaft und Ehe?  Brockhaus Verlag Wuppertal und Zürich 1991,  Während die Schriften aus Verlagen mit evan-  318 Seiten, DM 49,80. .  gelikaler Orientierung verbindliche und konkrete  Aussagen zu Verhaltensnormen auf dem Gebiet  Gleich beim ersten Durchblättern machte mich  der Sexualität, der Ehe und Partnerschaft ma-  das Buch neugierig: Es beschäftigt sich umfas-  chen, fordern Schriften aus nichtevangelikal ori-  send mit einer Vielzahl theologischer, psycho-  entierten Verlagen zur Bildung einer eigenen  logischer und seelsorgerlicher Ansätze im Um-  Meinung heraus.  gang mit der Homosexualität; es urteilt differen-  Teil IV — Folgerungen — ist der letzte Teil  zierend, aber von dem eindeutigen Ausgangs-  der Dissertation. Zwischen evangelikalen Grup-  punkt her, daß die Bibel Homosexualität nicht  pen und der Volkskirche bestehen tiefgreifende  als Schöpfungsvariante ansieht und bekennt, sich  Unterschiede in grundlegenden theologischen  aus seelsorgerlicher Verantwortung mit dem The-  und ethischen Positionen. Deshalb sucht Busche  ma beschäftigen zu wollen. Dieser ganzheitliche  „das Gespräch und sieht allein in der Aufnahme  Ansatz beeindruckte mich, und deshalb las ich das  des Dialogs die Chance, eine unheilvolle Pola-  Buch weniger unter Frage, wie diese und jene  risierung im Raum der evangelischen Kirchen  Theorie und Erfahrung beurteilt werden würde,  zu überwinden“ (Seite 343).  sondern unter dem Gesichtspunkt, wie weit das  Mit 13 Fragen an das evangelische Schrift-  Buch diesem umfassenden Anspruch gerecht wird.  tum zu Sexualität, Partnerschaft und Ehe endet  Das Thema wird in vier umfangreichen Kapi-  die Dissertation. Diese Fragen sollen Hilfen zur  teln erarbeitet:  Beurteilung des Schrifttums sein.  „Zu den Ursachen der Homosexualität“ stellt  Der Vorteil des Buches ist, daß sich Fachleute  Hartfeld fest, daß der Stand der Erkenntnis kei-  mit dieser Arbeit einen guten Überblick über die  ne Entscheidung darüber zuläßt, ob sowohl Um-  sexualpädagogische Literatur verschaffen kön-  welteinflüsse als auch biologische Faktoren zur  nen. Das Buch bietet Kriterien zur Auswahl be-  Entstehung der Homosexualität beitragen, ob-  stimmter Bücher, die dann in speziellen Fragen  wohl er die Wirkung der Umwelteinflüsse als  der Ehe- und Partnerseelsorge weiterhelfen kön-  besser gesichert ansieht.  nen.  Das zweite Kapitel „Homosexualität im Kon-  Diese enorm fleißige Arbeit im Detail zeigt  text der Bibel‘“ macht deutlich, wie stark sich im  wissenschaftliche Kompetenz des Autors. Für  Alten wie im Neuen Testament die Haltung Is-  Fachleute wie Seelsorger, Eheberater, Psycho-  raels wie der frühchristlichen Gemeinden in der  logen u.a. ist das Buch geeignet. Dem interes-  Frage der Homosexualität von der Lebenswirk-  sierten Laien und seelsorgerlich begabten Mit-  lichkeit der sie umgebenden Völker und Reli-  arbeiter in der Gemeinde wird es in den vielen  gionen unterschieden hat. Hartfelds Fazit lau-  Fragen der Seelsorge und Begleitung kaum wei-  tet: „Die biblischen Autoren des Alten und Neu-  terhelfen.  en Testaments sind im Befund einig: Homose-  xualität ist ... ein offenkundiger Verstoß gegen  Hans-Detlef Saß, Celle  die göttliche Institution der Ehe eines Mannes  und einer Frau“ (S. 109).  Im dritten Kapitel „Homosexualität im Kon-  text der Theologie“ zeigt der Autor, daß die neu-  testamentliche Position nicht mit der in Theolo-  gie und Seelsorge heute weit verbreiteten Mei-  nung vereinbar ist, der Mensch solle die bei sich  vorgefundene Prägung der Hetero- oder Homo-  sexualität als von Gott akzeptiert annehmen.  Während dieser Teil eher zu kurz ausgefallen ist,  scheint mir die ausführliche Diskussion von AIDS  in diesem Zusammenhang nicht recht einleuch-  tend, so wichtig dieses Thema ist, zumal dadurch  das Vorurteil, AIDS komme fast nur bei Homo-  sexuellen vor, verfestigt wird.  22eın offenkundiger Versto/}Hafxs—Detlef Sal, Celle dıie göttlıche Institution der Ehe eines Mannes
und einer Frau'  6 (S 09)

Im drıtten Kapıtel „Homosexualıtät 1mM Kon-
text der Theologie‘“ zeıgt der Autor, daß die NCU-
testamentlıche Posıtion nıcht mıt der ın Theolo-
g1ie und Seelsorge heute weiıt verbreıiteten Meı-
Nung vereinbar ist, der Mensch solle dıe be1 sıch
vorgefundene Prägung der Hetero- oder Homo-
sexualıtät als Von ott akzeptiert annehmen.
ährend dieser Teıl eher kurz ausgefallen ist,
scheımint mır dıe ausführliche Dıskussion VON AIDS
in diesem Zusammenhang nıcht TecC| einleuch-
tend, wichtig dieses Thema ist, zumal adurch
das Vorurteıl, AIDS komme fast ur be1 Homo-
sexuellen VOT, verfestigt wird.


